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Der kleine Prinz

Den nächsten Planeten bewohnte ein Säufer. Dieser Besuch 
war sehr kurz, aber er tauchte den kleinen Prinzen in eine 

tiefe Schwermut. „Was machst Du da ?“
 

fragte er den 
Säufer, den er stumm vor einer Reihe voller Flaschen 

sitzend antraf. „Ich trinke“, antwortete der Säufer mit 
düsterer Miene. „Warum trinkst Du ?“

 
fragte ihn der kleine 

Prinz. „Um zu vergessen“, antwortete der Säufer. „Um was 
zu vergessen ?“

 
erkundigte sich der kleine Prinz, der ihn 

schon bedauerte. „Um zu vergessen, dass ich mich schäme“, 
gestand der Säufer und senkte den Kopf. „Weshalb schämst 

Du Dich ?“
 

fragte der kleine Prinz, der den Wunsch hatte 
ihm zu helfen. „Weil ich saufe !“

 
endete der Säufer und 

verschloss sich endgültig in sein Schweigen. Und der kleine 
Prinz verschwand bestürzt. Die großen Leute sind 

entschieden sehr, sehr wunderlich, sagte er zu sich auf 
seiner Reise.



Süchtige Menschen und ihre „Unterstützer“
 Beschützerphase

Soziales Umfeld Betroffener

passt sich an

streitet ab

vermeidet

bagatellisiert

wird 
kurzfristig

 abstinent

Beschützer
phase

deckt 

schafft 
Schonraum 

verharmlost

übersieht

erklärt

Rückfall 

Rückfall 



Betrieblicher Co -
 

Alkoholismus

Alkoholprobleme

Nicht

ansprechen zudecken

„übersehen“ verharmlosen

... Hilft dem Alkoholkranken nicht, sondern 
wirkt sich suchtverlängernd aus !



Was ist Sucht ?







Veränderung von Verhalten und Erleben

•
 

Verlangen statt 
Vergnügen

•
 

Gier statt Lust
•

 
Bedürfnisbefriedigung 
statt Lebensfreude

•
 

Euphorie statt Genuss
•

 
Erregung statt Sinn

•
 

Kick statt Sinnlichkeit



Umkehr der Verhaltenssteuerung:
 Steuerung von unten nach oben

•
 

„Das Bier hat mich getrunken“
•

 
„Plötzlich hatte ich die Flasche am Mund, ich weiß

 gar nicht mehr wie es dazu kam“
•

 
„Ich weiß

 
genau dass Alkohol für mich Gift ist, 

trotzdem fange ich immer wieder an“
•

 
„Ich bin wie ferngesteuert“



Ausgangssituation
•

 
Der Weg in die geeignete Behandlung ist steinig

•
 

Viele Patienten gehen verloren und kommen nicht an
•

 
Suchtkranke sind krankheitsbedingt in ihrem 
zielgerichteten planvollen Handeln beeinträchtigt

•
 

Suchtverhalten ist ein massiv verstärktes Muster, 
dessen Wiederholung sehr wahrscheinlich ist

•
 

Motivation ist extremen Schwankungen 
unterworfen

•
 

Organisatorische Hürden, Wartezeiten, 
komplizierte Zugangswege erschweren den Weg in 
die Rehabilitation







Neue Paradigmen in der Suchtbehandlung
•

 
Neurobiologisches Verständnismodell

•
 

Frühintervention, Phasen der Veränderungsbereitschaft 
•

 
Passung zwischen Patient und Behandlungsform als 
Prognoseindikator

•
 

Individualisierung der Behandlung in Kenntnis der 
Komorbidität

•
 

Niederschwelligkeit
 

der Akutbehandlung
•

 
Gestufte Hochschwelligkeit

 
der Rehabilitation

•
 

Enge Vernetzung des klinischen und psychosozialen 
Hilfesystems

•
 

Wohnortnahe Versorgung, regionale Planung
•

 
Angebote für Problempatienten

•
 

Differenzierung der Behandlungsangebote (ambulant, 
tagesklinisch, stationär, Kombi)

•
 

Spezifische Fertigkeitenorientierte
 

Psychotherapie
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Unsere Behandlungswege
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Behandlungs-
 

und Rehabilitationsangebote







Therapeutische Interventionsschwerpunkte

•
 

Veränderungsmotivation
•

 
Selbstwirksamkeitserwartung

•
 

Soziale Kompetenz (spezifisch und 
unspezifisch)

•
 

Stabilisierungsarbeit
•

 
Sinnsuche





Vielen Dank! Sprechen Sie uns an!
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